
Wie gästefreundlich ist unsere Gemeinde?  
 
 

   JA NEIN 

1.  Werden unsere Gottesdienste und besondere Veranstaltungen in der 
Zeitung und im Veranstaltungskalender der Stadt regelmäßig bekannt 
gemacht? 

   

2.  Gibt es einen Eintrag für die Adventgemeinde im Telefonbuch? 
(Richtlinien bei der Vereinigung erfragen!) 

   

3.  Wird auf wöchentliche und auf besondere Veranstaltungen im 
Schaukasten aufmerksam gemacht? 

   

4.  Wird die Internetpräsenz unserer Gemeinde laufend aktualisiert und 
enthält sie die nötigen Kontaktmöglichkeiten? 

   

5.  Haben wir für Gäste reservierte Parkplätze (die auch frei gehalten 
werden)? 

   

6.  Gibt es bei uns einen organisierten (und geschulten) Begrüßungs-
dienst? 

   

7.  Haben wir ein Gästebegrüßungsblatt mit Informationen über die 
Gemeinde, die Gemeinschaft, den (gewöhnlichen) Gottesdienstablauf 
und weitere Möglichkeiten der Kontaktaufnahme? 

   

8.  Haben wir eine PR-Mappe mit weiterführenden Informationen für 
Gäste, die mehr über uns wissen wollen? (Z. B. mit „Die Siebenten-
Tags-Adventisten auf einen Blick“, aktuellen Ausgaben des „Advent-
Echo“ und „Zeichen der Zeit“, Mitteilungsblatt der Vereinigung, 
Gemeindeportrait falls vorhanden, Kontaktadressen der Leiter der 
verschiedenen, für Gäste relevante Gemeindedienste bzw. -aktivi-
täten.) 

   

9.  Achten unsere „Saaldiakone“ darauf, Gäste auf freie Plätze (nicht 
unbedingt in der ersten Reihe!) aufmerksam zu machen? 

   

10.  Sind Liederbücher für Gäste parat und werden sie auch angeboten?    

11.  Haben wir ein paar Bibeln in Reserve zum Ausleihen, Schenken oder 
ggf. Verkaufen? 

   

12.  Haben wir eines oder zwei Studienhefte zur Bibel zum Ausleihen 
bzw. Verschenken? 

   

13.  Haben wir eine „gästefreundliche“ (= besonders flexibel geleitete) 
Bibel-Gesprächsgruppe? 

   

14.  Benutzen wir einigermaßen verständliche Ausdrucke statt 
adventistisches Insider-Jargon? (Z. B. „Bibelgespräch“ statt „Sabbat-
schule“, „Gesprächsgruppe“ statt „Klassen“, „Gesprächsleiter“ statt 
„Lehrer“, „Gabensammlung für die Mission“ statt „Sabbatschul-
kollekte“, „Schlusslied“ statt „die Gnade“,  usw.) 

   

15.  Ist der Wortlaut der Lieder, die wir auswählen, verständlich für Nicht-
Adventisten bzw. für Menschen, die mit kirchlicher Sprache nicht 
vertraut sind? 

   



   JA NEIN 

16.  Kündigen wir an, was wir wann machen? (Plötzlich verlassen die 
Kinder und deren Betreuer den Raum, aber keiner gibt bekannt, 
warum.) 

   

17.  Sind die Gebete, die wir öffentlich sprechen, floskelfrei?    

18.  Vermeiden wir adventistisch-interne Abkürzungen? („BE“ zum 
Beispiel heißt für Gäste „Broteinheit“, nicht unbedingt „Buch-
evangelist“.) 

   

19.  Wird jeden Sabbat die Person vorgestellt, die die Predigt hält?    

20.  Erkundigen wir uns unaufdringlich danach, wie unsere Gäste nach 
Hause kommen bzw. ob sie gern eine Einladung zum Mittagessen 
annehmen würden? 
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